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Liebe Leserinnen und Leser,
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„ Denn wie der Leib 
einer ist und doch 
viele Glieder hat, alle 
Glieder des Leibes 
aber, obwohl sie 
viele sind, doch ein 
Leib sind: so auch 
Christus.

Korinther 12, 12-13

© pixabay

in dieser Ausgabe möchten wir 
einer wichtigen Säule in der Caritas 
Altenhilfe Raum geben: Dem Ehrenamt. 
Für uns sind die Ehrenamtlichen in 
unseren Einrichtungen die Basis 
einer Sorgekultur, die wir in der 
Gesellschaft unbedingt brauchen. 

Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bringen sich in ganz 
unterschiedlicher Weise ein mit Herz  
und Freude, ihren Talenten und 
Begabungen, ihren Kräften und ihrer Zeit. 
Als Unterstützung unserer hauptamtlichen 
Mitarbeiter*innen ermöglichen sie 
im Alltag ein Plus an Miteinander, 
Gemeinschaft und sozialer Teilhabe. 

Auf den folgenden Seiten lesen Sie  
über unser Verständnis zum Ehrenamt  
im christlichen Sinne und können sich 
über ein paar lebendige Beispiele aus 
unseren Einrichtungen freuen. 

Wir wünschen Ihnen noch einen schönen 
Spätsommer und bunten Herbst. Bleiben 
Sie gesund! 
 

Ihre/Ihr

Bernd Grund
Geschäftsführer
Caritas Altenhilfe gGmbH

Bärbel Arwe
Geschäftsführerin
Caritas Altenhilfe gGmbH
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Die schönen und  
bereichernden Seiten des 

Ehrenamtes

Kultur der Sorge und Fürsorge

von Claudia Kienapfel,

Redaktion Miteinander

 
Die achtsame Sorge und Fürsorge ist  
in unserem Leitbild fest verankert.  
Im Mittelpunkt unseres Handelns und 
Wirkens stehen Sie – unsere Klientinnen 
und Klienten, jede und jeder von Ihnen mit 
eigenen, sehr individuellen Erfahrungen, 
Begabungen und Bedürfnissen.
Im Alltag mit Ihnen wirken wir dabei 
in einem starken Miteinander aus 
hauptamtlichen  und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Mit Ihnen den Tag zu gestalten, Ihnen 
eine helfende Hand zu reichen oder 
ein Lächeln zu schenken, Ihnen 
zuzuhören, Sie zu bestärken und mit 
Ihnen schöne Momente zu teilen, 
ist unsere gemeinsame Aufgabe.
Alle Menschen, die sich in unseren 
Einrichtungen und Diensten ehrenamtlich 
engagieren, ihre Zeit verschenken, Talente 
und Fähigkeiten einbringen, machen 

Caritas heißt christliche Nächsten
liebe und das bedeutet, dass wir 
unseren Mit menschen mit  
offenem Herzen begegnen.  
Uns gegenseitig schützen und  
achten, miteinander lachen und 
weinen. Ganz egal, woher wir 
kommen und wer wir sind.

Wir lieben unseren 
Nächsten und kümmern 
uns um seine Seele

das Leben bunter und vielfältiger. Sie 
sorgen für ein „Plus“ an Zuwendung, 
und ein „Mehr“ an sozialer Teilhabe, sei 
es durch Besuche einzelner Bewohner 
oder durch das Angebot einer Aktivität, 
die Begleitung zum Arzt, die Mithilfe bei 
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der Gestaltung von Gottesdiensten und 
Heiligen Messen oder die Unterstützung 
bei Festen und Veranstaltungen. 
Möglichkeiten für ehrenamtliches 
Engagement gibt es viele und es 
ist oft ein weiteres Lächeln oder ein 
aufmunterndes Wort, das den Alltag in 
unseren Einrichtungen schöner macht.

Im August haben wir uns bei 
allen unseren ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
bedankt mit einer gemeinsamen 
Dampferfahrt. Sonnenschein, gutes 
Essen, nette Gespräche, haben 
unseren Ehrenamtlichen einen 
schönen Nachmittag beschert. ©

 C
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von Erika Prinz, langjährige 
Krankenschwester und Recruiterin  
bei der Caritas Altenhilfe

Liebe Leserinnen und liebe Leser,
 
im evangelischen Gesangbuch finden 
wir unter der Nummer 621 das Lied von 
Manfred Siebald: „Ins Wasser fällt ein 
Stein“. Die Melodie dazu hat Kurt Kaiser 
1965 geschrieben, der Text kam von 
Siebald 1973 dazu.
 
Als Kinder fanden wir das faszinierend, 
Steine in das Wasser zu werfen um die 
kreisförmigen Wellen auf der Oberfläche 
zu beobachten. Wir haben ein Spiel 
daraus gemacht. Welche Wellen reiten 
am weitesten? Seerosen und Enten 
spielten mit, sie ließen sich von unseren 
Wellen tragen. Jeder Stein am Ufer fand 
durch uns seine Bestimmung. 
 
Heute weiß ich, das es nicht die Wasser-
wellen sind, die wandern, sondern 
Energie, die weitergegeben wird. 
Aus der Mitte heraus entsteht Bewegung. 
Wir singen in der zweiten Strophe:  
„Wo Gottes Liebe in einen Menschen fällt, 

da wirkt sie fort in Tat und Wort hinaus in 
unsere Welt.“
Wo Gottes Wort in einen Menschen fällt, 
da bringt das was in Bewegung. Ist die 
Liebe da, zieht sie ihre Kreise im ganzen 
Menschen, ja durch den Menschen 
hindurch, sichtbar in seine Umgebung.
 
Nicht nur Steine, die ins Wasser fallen, 
ziehen große Kreise, auch Menschen, 
die sich aus Überzeugung für andere 
Menschen einsetzen. Engagement zieht 
weite Kreise. Menschen die freiwillig 
anderen helfen und sie unterstützen,  
tun das aus Nächstenliebe.
 
Freiwilliges Engagement, ist ein Baustein 
der bürgerlichen Gesellschaft.
Es erfüllt die höchsten Ziele der 
Menschheit - das Streben nach Frieden, 
Freiheit, Lebenschancen, Sicherheit und 
Gerechtigkeit für alle - mit Leben. 

Auf den nächsten Seiten in dieser 
Ausgabe, werden die Wellen sichtbar. 
Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen 
geben uns Beispiele, wie sie sich für 
unsere Klient*innen engagieren.

6

Ins Wasser fällt ein Stein. . .
Ehrenamt – ein Zeichen von Nächstenliebe
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Beispiele des Ehrenamtes



9

von Claudia Kienapfel,

Redaktion Miteinander

 
Ingo Scholtysek ist seit drei 
Jahren ehrenamtlicher „Pilot“ der 
elektrobetriebenen Fahrrad-Rikscha 
im Caritas-Seniorenzentrum Kardinal 
Bengsch. Durch sein Engagement will 
er den Bewohnerinnen und Bewohnern 
mehr Mobilität an der frischen Luft 
ermöglichen. Regelmäßig holt er zwei 
Bewohner*innen zu einem Ausflug 
ab. Das Ausflugsziel können sich 
die Bewohner dabei wünschen. 
 
Mit Wind in den Haaren geht es dann 
mal in den Tierpark, mal zum Schloss 
Charlottenburg oder zum Park im 
Gleisdreieck.  Für manchen Fahrgast 
werden dabei Erinnerungen an früher 
wach oder man staunt gemeinsam 
über die Veränderungen im Stadtbild 
der Berliner Hauptstadt. In jedem Fall 
verbringen die Senioren mit Herrn 
Scholtysek eine schöne Zeit.

 Ehrenamt
– ein Potpourri an sozialem  

Engagement 

 "Ich muss nicht  
zaubern, ich kann älteren  

Menschen ganz leicht   
     eine Freude machen.“
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Yvonne Krause hat Zeit, die sie gerne  
den Seniorenheimbewohnern im 
Caritas-Seniorenzentrum St. Konrad 
schenkt. Wer Frau Krause begegnet, 
spürt sofort die Lebensfreude, die 
sie verbreitet. Dort helfen, wo gerade 
eine helfende Hand gebraucht wird 
oder zuhören und zusammen lachen, 
wo jemand gerade alleine ist. Die 
Kontaktmöglichkeiten sind so vielfältig 
wie die Menschen. Frau Krause hat 
Freude daran, andere zu unterstützen 
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 "Ich bin gerne mit  
Menschen zusammen 
und möchte sie zum 
Lachen bringen.“

und freut sich über jedes Lächeln, das 
sie von ihrem Gegenüber erhält.
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Peter Kreis wohnt seit 2015 
und Brigitte Klaar seit 2021 im 
Seniorenwohnhaus des Caritas-
Seniorenzentrums St. Konrad.  
Herr Kreis war im Zweitberuf Gärtner 
und hat auch im Ruhestand seine Liebe 
und Begeisterung fürs Gärtnern bewahrt. 
Frau Klaar suchte nach ihrem Einzug 
nach einer sinnstiftenden Aufgabe, 
probierte so einiges und entdeckte ihre 
Freude daran, in der frischen Luft tätig 
zu sein. Als Gärtner-Duo gestalten sie 
nun gemeinsam so manch wildwüchsige 
Ecke wieder neu und sorgen für 
bunte Blütenvielfalt. Oft kommen sie 
dabei auch mit anderen Bewohnern 

und Besuchern ins Gespräch, die 
sich beim Spaziergang durch den 
Garten an den Blumen, Pflanzen, 
Schmetterlingen & Co. erfreuen und nicht 
an Komplimenten für die beiden sparen.
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 "Mit unserer Liebe zum  
Garten machen wir den 

anderen Bewohnerinnen und 
Bewohnern eine Freude.“
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„Wenn der Herr mir die  
Gesundheit, die Zeit und  

die Fähigkeiten gibt,  
dann mache ich  

Ehrenamt. “

Interview mit Elisabeth Ladewig
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von Corina Martinas, Referentin 
Seelsorge, Ehrenamt, Ombud
 
Elisabeth Ladewig wohnt im Senioren-
wohnhaus im Caritas-Seniorenzentrum 
St. Elisabeth in Velten und engagiert 
sich sowohl in ihrer Hausgemeinschaft 
als auch im Seniorenzentrum als 
Ehrenamtliche. Wir haben uns 
kennengelernt als ich als Seelsorgerin 
in dem Seniorenzentrum arbeitete und 
auch die Gruppe der Ehrenamtlichen 
betreute. In meiner Zeit dort wusste 
ich, dass immer jemand da ist. 
Frau Ladewig konnte ich quasi zu 
jeder Stunde um Unterstützung bitten 
oder auch um Rat fragen. Sie schöpfte 
selbst aus ihren eigenen jahrelangen 
Erfahrungen als Seelsorgerin. Ihre 
Geschichte kam mir als erstes in den 
Sinn, als ich gefragt wurde, ob ich zum 
Thema Ehrenamt etwas erzählen kann 
und ich unterhielt mich dazu mit ihr:
 
CM: Frau Ladewig, wie lange 
sind Sie ehrenamtlich tätig?

EL: Eigentlich schon immer. Schon 
in der Schule. Damals gab es für 
Jugendliche, die sich engagieren wollten, 
ein „Krankenhaus-Diakonat“, um die 
Schwestern im Hedwig-Krankenhaus zu 
unterstützen. Aus unserer Pfarrei waren 
wir ca. 10 Leute, alle im Alter zwischen 
18 und 25 Jahren. Man musste sich 
damals verpflichten, eine bestimmte Zeit, 
zu helfen. Oft war dies sonntags, wenn 

sie wenig Personal hatten. Wir haben  
in der Krankenhausküche geholfen.  
Es ging mehrere Jahre so, bis 1961 
die Mauer kam. Da war ich 23 Jahre 
alt. Damals wurde die S-Bahn gekappt 
und wir kamen nicht mehr rüber. 

Später, als ich als Seelsorgerin 
im Bistum angestellt war, habe 
ich nie auf die Uhr geguckt.
Wir haben so lange gearbeitet wie die 
Arbeit dauerte. Ich hatte keinen festen 
Arbeitstage. Ich machte das alles gerne. 

1998-99 habe ich als Ehrenamtliche 
hier im Seniorenzentrum St. Elisabeth 
angefangen mich zu engagieren.  
Ich kannte die damalige Seelsorgerin 
hier im Haus – Schwester Lucia – aus 
unserer Kirchengemeinde. Sie war 
Salvatorianerin und die erste Seelsorgerin 
hier und sie war so beliebt, dass die 
Leute heute noch von ihr sprechen. 
Sie hat uns auch gezeigt, wo sie uns 
brauchte. Ich habe Sitztänze begleitet, 
habe eine alte blinde Dame ein paar 
Jahre betreut, in dieser Zeit half ich auch 
oft am Empfang am Wochenende oder 
später in der Corona-Pandemie, als 
die Besucher in Listen aufgenommen 
wurden und dadurch mehr Arbeit da war. 

EL: Was motiviert Sie, ehrenamtlich 
so lange Jahre dabei zu sein?
 
Also eigentlich… der liebe Gott. Er hat 
mir keine Familie gegeben, er hat mir 
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Freiheit gegeben, sodass ich die Dinge 
tun kann, für die ich gebraucht werde. 
Ich musste im Grunde nie auf die Uhr 
gucken, um rechtzeitig bei meinem 
Mann oder meinen Kindern zu sein, ich 
hatte immer Zeit. Ich habe mir gesagt, 
wenn der Herr mir die Gesundheit, 
die Zeit und die Fähigkeiten gibt, zum 
Beispiel Seniorentanz zu machen oder 
Geschichten vorzulesen, dann mache 
ich das. Sozusagen Gabe und Aufgabe. 

CM: Wie sieht denn eine 
Woche bei Ihnen aus?

EL: Meistens habe ich einmal am Tag 
eine Aktion. Montag Seniorenrunde 
im Michaelshaus, Kaffeerunde und 
Kartenspiel. Am Dienstag gehe ich 
nachmittags zum Computerkurs ins 
Bürgerhaus, da erstellen wir selber 
Filme, unter Anleitung. Mittwochs 
ist immer vormittags Gottesdienst 
und nachmittags ist einmal im Monat 
Diabetikergruppe, das mache ich dann 
für mich. Am Donnerstag ist im Moment 
nichts, am Freitag ist am Vormittag 
Gottesdienst im Seniorenzentrum und 
ich helfe bei der Vorbereitung. Einmal 
im Monat mache ich dann Bibelkreis. 
In der Gemeinde mache ich auch 
ehrenamtlich Küsterdienst sonntags. 
Dann organisiere ich auch Andachten, 
zu bestimmten Zeiten im Jahr.

CM: Sie sind viel unterwegs. 
Woher kommt die Kraft?

Es ist ein Geben und Nehmen. Wenn ich 
zu den Menschen komme, kennen mich 
alle und sind alle nett zu mir. Ich helfe, 
wenn sie mich brauchen. Sie wissen, 
sie können immer fragen. Für mich ist 
mein Ehrenamt die zweite Hälfte vom 
Glauben: Mein Glaube an Gott und dazu 
in der Ausführung die Nächstenliebe. 
Beides gehört für mich zusammen. 

Hier im Seniorenzentrum habe ich bei 
der Gründung einer Trommelgruppe 
unterstützt. Die Senioren kamen 
jetzt zu meinem Geburtstag, als 
Überraschung, sie haben alle für mich 
gespielt. Wie schön das war. Sie sind 
zu einer Ersatzfamilie geworden. 

 
 
 
 
Elisabeth Ladewig ist im Alltag des 
Seniorenzentrums St. Elisabeth nicht 
wegzudenken. Laut Zentrumsleiterin 
Leonie Schmale lebt Frau Ladewig 
„Caritas“ täglich und macht damit das 
Leben im Seniorenzentrum für alle 
bunter. Trägt sie doch auch den Namen 
der Heiligen Elisabeth als Hauspatronin, 
die auch die Schutzheilige der Caritas 
ist. Das Team des Seniorenzentrums 
hatte Elisabeth Ladewig 2022 für 
das goldene Ehrenzeichen in Gold 
des Deutschen Caritasverbandes 
vorgeschlagen, welches ihr in einem 
feierlichen Rahmen verliehen wurde.
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Vorsorge im Alter

Liebe Leserinnen und Leser, 

sind Sie gut versorgt im Alter? Fragen 
Sie sich manchmal, ob alle Ihre Ange-
legenheiten geregelt sind, falls mal was 
passiert? Sind Sie unsicher, ob alle Ihre 
Papiere beisammen und richtig geordnet 
sind? Wir beraten und unterstützen Sie 
gern beim Thema „Vorsorge im Alter“: 

   Vorsorgevollmacht und  
Betreuungsverfügung:  
Was ist, wenn Sie durch Altersbe-
schwerden, einen Unfall oder Krankheit 
nicht mehr in der Lage sind, sich um 
Haushalt, Einkauf, Bank- und Behör-
denangelegenheiten, Gesundheits-
belange u.a. zu kümmern? Wer sollte 
dann für Sie da sein? Sorgen Sie vor. 
Wir sprechen mit Ihnen über Vorsorge-
vollmacht und Betreuungsverfügung, 
damit Sie im Ernstfall gut versorgt sind.

   Patientenverfügung und  
Begräbnisvorsorge:  
Wie stellen Sie sicher, dass Sie auch 
bei Unfall oder schwerer Krankheit 

bis zuletzt menschenwürdig leben 
können? Mit der Patientenverfügung 
können Sie schon jetzt die Anwen-
dung medizinischer Verfahren und 
damit den Verlauf Ihrer letzten Le-
bensphase mitbestimmen. Erfahren 
Sie bei uns mehr zu diesem Thema 
und zur Begräbnisvorsorge und 
stellen Sie ohne Scheu Ihre Fragen.

   Erbrecht und Errichtung  
eines Testaments:  
Sie wollen, dass Ihr Vermögen nach 
Ihrem Tod in die richtigen Hände 
gelangt? Mit der rechtzeitigen Errich-
tung eines Testaments regeln Sie die 
Zukunft Ihres Hab und Guts. Aber 
wie ist das Schriftstück abzufassen? 
Welche Freibeträge und Steuer-
sätze gelten? Die Caritas informiert 
Sie über wichtige Aspekte rund um 
Erbrecht, Nachlass und Stiftung.

Fragen Sie uns alles, was Sie im  
Zusammenhang mit Vorsorge im Alter  
auf dem Herzen haben.  
Unsere Experten freuen sich darauf, 
Ihre Fragen beantworten zu dürfen.

Ansprechpartnerin:  
Susanne Funk 
Leiterin Ehrenamt und Fundraising 
Tel.  +49 30 666 33-1044 
Mobil  +49 172 2965180 
E-Mail:  s.funk@caritas-berlin.de
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Rätsel zu den Vögeln des Jahres

Alle Vögel 
sind schon da …
Was flattert denn da im Feld, Wald  
und auf der Wiese? Kennen Sie  
diese gefiederten Freunde?

Seit 1971 küren NABU und LBV (Landes- 
bund für Vogel- und Naturschutz in Bayern) 
den Vogel des Jahres, inzwischen stimmt 
ganz Deutschland in einer öffentlichen Wahl 
über den Jahresvogel ab. 

Die Aktion hat vom Baum bis zum Höhlen- 
tier des Jahres zahlreiche Nachahmer  
gefunden. Vogel des Jahres 2023 ist das 
Braunkehlchen (rechts auf dem großen Bild), 
die Wahl zum Vogel des Jahres 2024 findet 
ab dem 1. September statt. 

Mehr Infos finden Sie unter:  
www.vogeldesjahres.de 
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Lösung: 1. Turteltaube, 2. Wiedehopf, 3. Rotkehlchen, 
4. Waldkauz, 5. Star, 6. Feldlerche Viel Glück beim Raten!
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Caritas-Seniorenzentrum
St. Johannes Berlin
Wilhelmstraße 122
10963 Berlin-Kreuzberg
Tel: 030 / 263 93 20 
johannes.berlin@caritas-altenhilfe.de

Tagespflege: 12 Plätze
Vollstationäre Pflege: 68 Plätze in 
24 Einzel- und 22 Doppelzimmern
Verhinderungspflege

Caritas-Seniorenzentrum 
St. Albertus
Degnerstraße 22
13053 Berlin-Alt-Hohenschönhausen
Tel.: 030 / 97 99 70 
albertus@caritas-altenhilfe.de

Tagespflege: 12 Plätze
Vollstationäre Pflege: 76 Plätze in 
58 Einzel- und 9 Doppelzimmern
Verhinderungspflege

Caritas-Seniorenheim
Bernhard-Lichtenberg-Haus
Alt-Lietzow 27/29
10587 Berlin-Charlottenburg
Tel.: 030 / 34 00 13 70
blh@caritas-altenhilfe.de

Vollstationäre Pflege: 43 Plätze in 
43 Einzelzimmern
Verhinderungspflege

Caritas-Seniorenheim
Franz-Jordan-Stift
Dianastraße 17
13469 Berlin-Reinickendorf
Tel.: 030 / 41 40 50
fjs@caritas-altenhilfe.de

Vollstationäre Pflege: 92 Plätze in 
74 Einzel- und 9 Doppelzimmern

Caritas-Seniorenzentrum 
St. Konrad
Antoniuskirchstraße 3-5
12459 Berlin-Oberschöneweide
Tel: 030 / 53 82 80 
konrad@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 64 Wohnungen
Tagespflege: 18 Plätze
Vollstationäre Pflege: 89 Plätze in  
83 Einzel- und 3 Doppelzimmern
Kurzzeitpflege: 14 Plätze

Caritas-Seniorenzentren 

Caritas-Seniorenheime

Berlin

Caritas-Seniorenzentrum
Kardinal Bengsch
lburger Ufer 14
10587 Berlin-Charlottenburg
Tel.: 030 / 34 00 10
bengsch@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 152 Wohnungen
Tagespflege: 12 Plätze
Vollstationäre Pflege: 63 Plätze in  
43 Einzel- und 10 Doppelzimmern
Verhinderungspflege

Hausportraits
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Caritas-Seniorenheim
St. Josef
Dominicusstraße 13 A
10823 Berlin-Schöneberg
Tel.: 030 / 787 91 80
josef.berlin@caritas-altenhilfe.de

Vollstationäre Pflege: 97 Plätze in 
77 Einzel- und 10 Doppelzimmern
Verhinderungspflege

Caritas-Seniorenheim
St. Kamillus
Klausenerplatz 12/13
14059 Berlin-Charlottenburg
Tel.: 030 / 32 68 50
kamillus@caritas-altenhilfe.de

Vollstationäre Pflege: 40 Plätze in 
Einzelzimmern

Caritas-Seniorenwohnanlage
St. Hildegard
Tegernauer Zeile 8
13469 Berlin-Waidmannslust
Tel.: 030 / 40 30 33 35 
hildegard@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 143 Wohnungen in
3 Häusern

Caritas-Seniorenwohnhaus
St. Stephanus
Gorgasring 11
13599 Berlin-Haselhorst (Spandau)
Tel.: 030 / 334 40 38 
stephanus@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 92 Wohnungen

Caritas-Seniorenheime

Caritas-Seniorenwohnhäuser

Berlin

Caritas-Seniorenwohnhaus 
Kardinal von Galen
Goltzstraße 26
10781 Berlin-Schöneberg
Tel.: 030 / 21 96 47 92
galen@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 114 Wohnungen

Caritas-Seniorenwohnhaus 
Johannes Zinke
Malteserstraße 171 D
12277 Berlin-Marienfelde
Tel.: 030 / 721 50 80
zinke@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 30 Wohnungen
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Berlin

Caritas-Seniorenwohnhäuser

Caritas-Seniorenwohnhaus 
Maria im Felde
Malteserstraße 169
12277 Berlin-Marienfelde
Tel.: 030 / 721 50 80
maria@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 55 Wohnungen

Caritas-Seniorenwohnhaus 
Servicewohnen im Hausburgviertel 
Thaerstraße 30-30 C
10249 Berlin-Friedrichshain
Tel.: 030 / 41 93 46 78
hausburgviertel@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 66 Wohnungen

Hausportraits
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Caritas-Seniorenzentrum
St. Johannes Dallgow
Wilhelmstraße 1-3
14624 Dallgow-Döberitz
Tel.: 03322 / 428 60 
johannes.dallgow@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 20 Wohnungen
Vollstationäre Pflege: 44 Plätze in 
Einzelzimmern

Caritas-Seniorenzentrum
Stella Maris
Waldbühnenweg 6
17424 Heringsdorf
Tel.: 038378 / 33 60
stella-maris@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 37 Wohnungen
Vollstationäre Pflege: 63 Plätze in  
21 Einzel- und 22 Doppelzimmern
Kurzzeitpflege: 2 Plätze

Caritas-Seniorenzentrum
Albert Hirsch
Prager Straße 18 A
15234 Frankfurt (Oder)
Tel.: 0335 / 682 90
hirsch@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 83 Wohnungen
Tagespflege: 18 Plätze
Vollstationäre Pflege: 80 Plätze in  
40 Einzel- und 20 Doppelzimmern
Kurzzeitpflege: 5 Plätze

Caritas-Seniorenzentrum
St. Benedikt
Neustädtische Heidestraße 18
14776 Brandenburg a. d. Havel
Tel.: 03381 / 27 70 
benedikt@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 36 Wohnungen
Tagespflege: 14 Plätze
Vollstationäre Pflege: 75 Plätze in  
33 Einzel- und 23 Doppelzimmern
Kurzzeitpflege: 4 Plätze

Caritas-Seniorenzentren 

Caritas-Seniorenzentren 

Brandenburg

Vorpommern

Caritas-Seniorenzentrum
St. Elisabeth
Elisabethstraße 20/21
16727 Velten
Tel.: 03304 / 36 40 
elisabeth@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 68 Wohnungen
Tagespflege: 14 Plätze
Vollstationäre Pflege: 130 Plätze in  
86 Einzel- und 22 Doppelzimmern
Kurzzeitpflege: 6 Plätze

Caritas-Seniorenzentrum
St. Josef
Jungfernstieg 2-3 A
18437 Stralsund
Tel.: 03831 / 24 20
josef.stralsund@caritas-altenhilfe.de

Servicewohnen: 78 Wohnungen
Tagespflege: 11 Plätze
Vollstationäre Pflege: 95 Plätze in  
55 Einzel- und 24 Doppelzimmern
Kurzzeitpflege: 8 Plätze
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Vorpommern

Berlin

Caritas-Sozialstation Oberhavel
Schönwalderstraße 17 H | 16761 Hennigsdorf
Tel.: 03302 / 22 49 51
cso@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Heringsdorf
Waldbühnenweg 6 | 17424 Heringsdorf 
Tel.: 038378 / 33 62 20
sozialstation.heringsdorf@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Wedding
Residenzstraße 90 | 13409 Berlin
Tel.: 030 / 666 33 12 92 oder 030 / 666 33 12 98
sozialstation.wedding@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Pankow-Süd
Berliner Allee 158 | 13088 Berlin
Tel.: 030 / 666 33 80
sozialstation.pankow-sued@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Pankow-Nord
Achillesstraße 52 | 13125 Berlin
Tel.: 030 / 666 34 06 00
sozialstation.pankow@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Reinickendorf
Kurhausstraße 30 | 13467 Berlin
Tel.: 030 / 666 33 50
sozialstation.reinickendorf@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Tegel
Brunowstraße 36 | 13507 Berlin
Tel.: 030 / 430 98 30
sozialstation.tegel@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Stralsund
Jungfernstieg 2 | 18437 Stralsund
Tel.: 03831 / 307 40
sozialstation.stralsund@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstationen 

Brandenburg

Hausportraits
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Caritas-Sozialstation Wilmersdorf-Schöneberg
Paretzer Straße 12 | 10713 Berlin
Tel.: 030 / 86 00 94 11
sozialstation.wilmersdorf@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Charlottenburg-Tiergarten
Alt-Lietzow 31 | 10587 Berlin
Tel.: 030 / 34 00 14 10
sozialstation.charlottenburg-tiergarten@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Kreuzberg
Prinzenstraße 103 | 10969 Berlin
Tel.: 030 / 374 33 63 40
sozialstation.kreuzberg@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Tempelhof
Malteserstraße 170-172 | 12277 Berlin
Tel.: 030 / 66 63 36 50
sozialstation.tempelhof@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Treptow-Köpenick
Bruno-Taut-Straße 1 | 12524 Berlin
Tel.: 030 / 66 63 37 70
sozialstation.koepenick@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Rudow
Alt-Rudow 42-44 | 12357 Berlin
Tel.: 030 / 66 63 37 50
sozialstation.rudow@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Marzahn
Helene-Weigel-Platz 10 | 12681 Berlin
Tel.: 030 / 67 96 49 90
sozialstation.marzahn@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Spandau
Westerwaldstraße 20 | 13589 Berlin
Tel.: 030 / 66 63 35 60
sozialstation.spandau@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Caritas-Sozialstation Steglitz-Zehlendorf
Heimat 66 | 14165 Berlin
Tel.: 030 / 666 34 10
sozialstation.zehlendorf@caritas-altenhilfe.de

Pflege zu Hause
Ambulante Verhinderungspflege
Pflegeberatung

Berlin

Stand: Januar 2023
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